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Verhältnisses VO Recht und Sittlichkeit die Moderne als eınen Rücktall
SOWI1e der Beziehung VO Kirche und lgnoranz und Gottlosigkeıit dar. TeıssıerTheologıe und Relıgion zıtlert arabische Autoren, für dıe die arabı-Recht. Der Moraltheologe W1e€e der Chriıst

INGO Dieen 1mM Urteil der überhaupt mu{f6ß Demmer das Recht sche Welt noch AaAl nıcht wirklıch 1n die
Autoren des Neuen Testaments. Anmer- 1n seiner begrenzten, ber gerade darın Moderne eingetreten sel, eıne Entwick-

unerlä{flichen Funktion anerkennen und lung, die jedoch unvermeıdlich sS@1, Exzes-kungenZProblem historischer Gerech-
ıslamıstischem Druck hättentigkeıt 1mM Angesicht eıner verheerenden darf nıcht überftordern. Gleichzeintig dart

Wirkungsgeschichte. In Theologie und dabe!] nıcht stehenbleiben, sondern muf{fß einer wachsenden Anzahl VO Muslimen
Glaube Jhg. Heftt Z den sıttlıchen Überschufß der christlichen seıines Landes azu veführt, da{ß InNan nach

Botschaft ZUur Geltung bringen. Zugangen ZUT eigenen Identität
In eıner Auseinandersetzung mı1t den antı- suche. In den etzten Jahren stelle 11141l sıch
jüdiısch klingenden paulınıschen Wendun- vermehrt Fragen, die INall nıemals
CIl 1ın Thess Z 13—16, den antıJüdıschen Kultur und Gesellschaft ernsthaft gestellt habe Es habe geradezuTLexten 1m Johannesevangelıum und der den Anscheın, als würden Themen, die bıs-
Stellung Israels be1l Paulus, w1e€e S1e beson- lang dıe Beziehungen 7zwischen Islam un!
ers ıIn Röm OIM eutlıc wiırd, prüft der PFETISCH, AN Politische Utopie westlicher Zivilisatiıonder: Die Aktualität des Möglichkeits- spannungsreichAutor dıe Berechtigung des Vorwurfs, der enkens. In Universitas o Heft gestalteten, 11U zunehmend ınternen
relıg1öse Antıyudaismus habe seiıne Wur- (Aprıil 1992 309—318 Problemen der muslimiıschen (jemeın-
eln 1 Neuen Testament. Dabe1 steht tür schatft. Damıt werde eine GCUG Etappe iın
Broer die Frage ach der 1n diesem Urteıil Der Autor geht dem Stellenwert utop1- der Reflexion ber die muslimische Gesell-

schen Denkens nach dem Scheitern deszugrundeliegenden Getahr der Unge- schaft erreicht, eiıne Entwicklung, die
schichtlichkeit und Ungerechtigkeıit 1m realsozıialistischen Experiments 1ın (O)Sf= ihrerselts auch bedeutende Rückwirkun-
Mittelpunkt, dıe AA Deutung a- CULODA nach Gescheıitert se1l Ptetsch gCIl auf das Verhältnis VO Islam und WEST-
mentlicher Aussagen als antıJüdısch nıcht die Utopie selbst diese könne über-
führen. So verweıst Broer 1m Falle VO

lıcher Gesellschaft haben werde.
haupt nıcht scheitern, sondern der Versuch

Thess 27 1316 darauf, da{ß der ext nıcht der ideologisch-politischen Umsetzung,
ın dem häufig unterstellten antıjüdischen des Vom-Kopf-auf-die-Beine-Stellens.
Licht erscheıine, W CII berücksichtigt WEOCI - Utopien sel]en L1LUT Hoffnungen autf Realı- Kirche und Okumene
de, da{flß sıch Paulus j1er eines Sprachmu- sıerung, nıcht die Realisierung selbst. Der

der jüdischen Laıteratur ediene Der Hauptteil des Beıtrags besteht in einer KREINERK, MIN „Hierarchia verıta-
Antijudaismusvorwurf das Johannes- detaillierten Bestimmung des Utopiebe- tum“.  “ Deutungsmöglichkeiten und öku-
evangelıum könne nıcht aufrechterhal- oriffs, diesen schliefßlich VO  — dem Vor- menische Relevanz. In Catholica Jhg. 46
ten werden, da die dort gebrauchten Miıttel wurf des Scheiterns befreien. Utopien Heft 1 1530

seıen eines der Kennzeichen eınder Auseinandersetzung kaum VO den Die Annahme eınes Struktur- und Ord-damals 1M Konflikt 7zwıischen einer sich empirischer der rationalıstischer Nach-
ausbildenden Tochter- und der dazur vollzug existierender gesellschaftlicher NUuNgSprinNZ1ps 1St den vielfaltigen Inter-

gehörıgen Mutterrelıgion übliıchen abwı- Verhältnisse, sondern abstrakt erdachte pretationen der für die ökumenische
Orıentierung der katholischen Kırchechen Zur Stellung Israels be1 Paulus und konkret ausgemalte alternatıve Wırk- entscheidenden Konzilsaussage VO derschreibt Broer: Es habe Paulus nıcht VOT lichkeiten, dıe keinen eigentlichen Über- „Hierarchie der Wahrheiten““ gemelInsam.Augen vestanden, W as ErST spater deutlich gang ZUT Erfahrungswirklichkeit aufwıie-

wurde, da{fß Israel AaUS seıner Perspektive (  S Utopien seıien insotern auch nıcht Allerdings, zeıgt der Autor, lıegen Je
nach der Perspektive, AaUus der nach eınereine Rettung VOT em durch Jesus hrı- reformerisch, nıcht aut pragmatisch kleine olchen Ordnungsstruktur gefragt wiırd,

STUS als Zumutung begreiten mußfßte. Schritte angelegt, sondern aut Totalıtät sehr unterschiedliche und häufig nıcht 4US -ausgerichtet. S1e enthielten keıin Programm
DEMMER, AUS, Katholische ihrer Verwirklichung un: könnten reichend reflektierte Ordnungskriterien

zugrunde. reiner unterscheidet dıe mMmOg-Rechtstheologie eine Anfrage die nıcht angeben, WwW1€e der Idealzustand liche Strukturierung nach logischen Kriıte-Moraltheologie. In Gregorianum Jhg Z erreicht werden solle. Der Autor plädiert rien, dıe das Verhältnis der einzelnen Aus-Heft (4992) 269—289 tür eınen „reinen“ Begriff der Utopie, der
auch ach dem nde des real existierenden zueinander bewertet, eine aufßerst

Die Moraltheologie mu{ sıch stärker, als Soz1ialısmus keineswegs übertlüssıg werde. problematische soteriologische Gewich-
derzeıt geschieht, die Dimensıion des LuUuNg, eıne existentiell-subjektive und eine
Rechts küummern und sıch das Aaus der ökumenischen Perspektive aNSC-

der NNouveaux COUrants
Gespräch mıt Rechtsphilosophie ans I’Islam. In Ftudes Tome 2176 No strebte Rangordnung. Zudem lasse sıch
emuühen Im gegenwärtigen moraltheolo- (Aprıl 447456 aufzeigen, da{fß mehrere konkrete und nıcht
yischen Denken sıieht LDDemmer eın iın sıch miıteinander iıdentische Hiıerarchien der
verständlıches, aber nıcht ungefährliches Der Autor, katholischer Erzbischof VO Wahrheıiten exIistlerten. Be1 aller Unter-

schiedlichkeit se1 jedoch eın übergreiten-Vordringen personalıstischer Kategorıen. Algıer, o1Dt eiınen autfschlufßreichen Eın-
Personalismus stehe 1n der Gefahr, den 1E 1n EUGCLGE Tendenzen innerhalb des des Anlıegen auszumachen, das sıch auf dıe
Bereich öffentlicher Verantwortung 4US- algerischen Islam Anhand der bekannten Frage konzentriere, „welche VO den Satz-

zublenden und eıne Moral des Nıschenda- klassıschen, 7zwiıischen westlicher Kultur hafrt artıkulierbaren Glaubensaussagen für
se1nNs Ördern LDemmer betont, das und Islamısten umstrıttenen Fragestellun- das Chrıstentum wesentlich und 1LV -

Recht SEe1 keıin Konkurrent, sondern Bun- CIl (Trennung VO Staat und Relıgion, zichtbar sind“ Damıut sıgnalısıere dıe ede
desgenosse der Moral, „unerläfßliche Stut- Anwendung der Sharıa, Menschenrechte, VO der „Hierarchie der Wahrheiten“

1ın eiıner zerfließenden Gesellschatt“. Als Stellung der Frau, Gewaltanwendung, einen legıtımen Pluralısmus, der zugleich
Gewissenstreiheıit a) zeıgt Teıssıier auf, innerkirchlich Ww1e 1m Verhältnis derAnsatz- und Schwerpunkte eiıner katholı-

Kırchen zueinander eine differenzierteschen Rechtstheologie sıeht die Darstel- W1e sıch innerhalb des algerischen Islam
lung VO Recht als eiıner Kategorie theolo- die Haltungen differenzieren begonnen Einschätzung VO Glaubenskonsens und
gischer Anthropologıe, die Klärung des haben IDIE Islamısten stellten gemeinhın dissens ermögliche.


